Sehr geehrter Herr Bürgermeister, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
verehrte Besucher und Gäste!
An diesem Wochenende feiern wir hier in Mettmann unser 32. Heimatfest!
Es ist Anlass für verschiedene Veranstaltungen, bei denen uns Musik, Spaß und Stimmung geboten werden. 
Manche Vereine und Gruppen stellen sich vor und geben Gelegenheit, die kulturelle Vielfalt unserer Stadt kennen zu lernen, umrahmt von reichhaltigen Angeboten auch für das leibliche Wohl. 
So mag nun alles zusammen eine schöne Atmosphäre der Fröhlichkeit und Geselligkeit vermitteln und nicht zuletzt auch das „Wir-Gefühl“ in unserer Stadt stärken und fördern! 
Wir - das sind wir alle! Alle, die in Mettmann geboren wurden oder die im Laufe ihres Lebens hierher gezogen sind, aus welchen Ländern, Religionen und Kulturen dieser Welt auch immer! Ebenso sollen sich alle Besucher und Gäste hier wohlfühlen, die sich gerne in unserer Stadt aufhalten.
Im Programm des Heimatfestes wird mit dem heutigen „Stadtgebet“ Gelegenheit zu einem „Augenblick der Besinnung“ gegeben. 

Es zeigt uns auch, dass in Mettmann den Menschen nicht nur dem Wohnsitz nach ein schönes Zuhause geboten wird, sondern auch die Möglichkeit besteht, Momente der Ruhe zu erleben, seelische Geborgenheit zu fühlen und inneren Frieden zu finden.
In einer Zeit, die oft von Hektik, Stress, Unzufriedenheit und Einsamkeit geprägt ist, werden diese Augenblicke immer wichtiger. 
In allen bisherigen Beiträgen kam der Wunsch nach Frieden sowie gegenseitiger Achtung und Toleranz zum Ausdruck. Wenn diese grundsätzlichen Kernelemente und Werte des menschlichen Miteinanders unser Denken und Handeln prägen, dann kann auch jeder einzelne von uns in seiner persönlichen Umgebung dazu beitragen, dass wir hier in Mettmann in versöhnter Verschiedenheit alle friedlich miteinander leben können.  
Auch für uns als neuapostolische Christen, die wir hier als Gemeinde Mettmann in diesem Jahr auf unsere 100-jährige Gemeindegeschichte zurück blicken dürfen, ist das ein Bestandteil unserer Gebete. Gott möge uns dazu seine Kraft und Hilfe schenken, immer mehr in dieses Wesen hineinzuwachsen, das sein Sohn Jesus Christus so eindrucksvoll vorgelebt hat.  
Heute steht das Licht im Mittelpunkt dieser Veranstaltung.

Dieser Gedanke wird durch das schöne Wetter heute noch verstärkt, die Sonne scheint und trägt mit ihrem Licht ganz entscheidend zu einer gelungenen Atmosphäre der Freude und Fröhlichkeit bei.

Licht besitzt faszinierende Eigenschaften:
· Licht gibt Helligkeit und macht damit erst Formen und Farben sichtbar

· Licht gibt Sicherheit und Orientierung, weil Zusammenhänge, Dimensionen und Entfernungen eingeschätzt und Gefahren erkannt werden können
· Licht bringt Wärme und damit ein Gefühl des Wohlbehagens 

· Licht ermöglicht Leben und Wachstum
· Licht ist eines der bedeutendsten Phänomene und Symbole für alle Kulturen dieser Welt 
Nachdem Gott Himmel und Erde geschaffen hatte, sprach er: „Es werde Licht!“ 

In der Schöpfungsgeschichte der Bibel heißt es dann weiter: „Und es ward Licht. Und Gott sah, dass das Licht gut war und schied das Licht von der Finsternis.“ 

Licht und Finsternis – diese beiden Begriffe sind damit die ersten, die in der Bibel als Gegensatzpaar genannt werden. Sie werden zunächst noch wertfrei verwendet, später als Symbole für das Gute, ja sogar für Gott selbst bzw. für das Böse und die Sünde mit ihren Auswirkungen Gottferne und Tod.

Im Alten Testament der Heiligen Schrift finden sich aber auch viele Hinweise auf den großartigen Plan Gottes, ein besonderes Licht zu senden, das die Finsternis besiegen und die Menschheit wieder aus dem Dunkel der Gottesferne erlösen soll.  

Mit Jesus Christus, dem Sohn Gottes, ist dieses verheißene Licht mit all seinen positiven Wirkungen und seiner die Dunkelheit überwindenden Kraft in die Welt gekommen: 
„Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben.“ 
So sind im Johannesevangelium die Worte Jesu nachzulesen.
Die eben erwähnten Eigenschaften des natürlichen Lichtes werden nun auch im Erscheinen Jesu Christi deutlich:
An ihm schieden sich Gut und Böse, durch das Licht seiner Lehre traten einerseits Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit hervor, andererseits wurde auch Ungutes sichtbar. 
Die Einen lehnten Jesus Christus ab, ja, hassten ihn sogar, weil durch seine unbestechliche Klarheit das Negative ihres Handelns deutlich wurde. 
Die Anderen hingegen, die das Gute taten und die Wahrheit bevorzugten, fühlten sich zu ihm hingezogen. 
Das hat sich auch bis heute nicht geändert!
Jesus hat dafür gesorgt, dass das von ihm begonnene Erlösungswerk weitergeführt wurde, indem er seinen Aposteln dazu den Auftrag gegeben hat: „Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch!“ 
Auch in unserer Zeit wird dieses Licht, die frohe Botschaft des Evangeliums Jesu Christi durch seine Apostel weitergetragen, in alle Welt und zu allen Völkern, wie es seinem Auftrag entspricht. 
Sie verkündigen Jesu Botschaft von Heil und Erlösung für alle Menschen und die Verheißung seiner Wiederkunft als ein helles Licht in unserer Zeit.
Unter den mancherlei Einflüssen und Belastungen unseres Alltags wird dieses Licht schnell verdeckt. Es könnte seine Leuchtkraft und damit seine Wirkung als Halt und Orientierung in unserem Leben verlieren. 
Wir alle sind aufgefordert, uns immer wieder neu dem Licht zuzuwenden und uns dabei gegenseitig unterstützen. Dann behalten wir einen klaren Blick für die wichtigen Dinge in unserem Leben und erkennen die bleibenden Werte, die es zu erwerben gilt. 
Jeder von uns hat solch Licht, wie es uns eben von unserem kleinen Chor musikalisch vermittelt wurde, lassen wir es scheinen, jeden Tag. 

Schon der große chinesische Philosoph Konfuzius hat die Worte geprägt:

„Es ist besser, ein kleines Licht zu entzünden, als über die große Dunkelheit zu fluchen!“

Gott möge uns täglich mit seinem Licht und seinem Segen begleiten und uns allen hier in Mettmann und überall auf der Welt ein friedliches Miteinander ermöglichen!  
Herzlichen Dank!
